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Danke für Ihre perfekte
Analyse des soeben be

schlossenen Sparpakets. Nur
in dem Punkt, dass es keine
Interessenvertretung der
Beitragszahler gebe, irren
Sie. Der Verein der Pensi
onsbeitragszahler Öster
reichs hat sich zum Ziel
gesetzt, genau diese Inter
essenvertretung zu über
nehmen. Das Ziel kann aber
nicht sein, Pensionskürzun
gen für die nachkommende
Generation zu verhindern,
denn das wäre aufgrund der
demografischen Entwick
lung weltfremd. Aber diese
Kürzungen gehören klar
und offen kommuniziert,
sodass sich diese Generation
nicht in der Sicherheit eines
funktionierenden, lebens
standarderhaltenden Pensi
onssystems wiegt und end
lich Eigeninitiative ergreift.
Selbstverständlich haben
auch die heutigen Pensio
nisten ihren Beitrag dazu zu
leisten. Der entscheidende
Punkt dabei ist aber, dass
die im Pensionssystem ein
gesparten Beträge nicht in
diversen Budgetlöchern
versanden dürfen, sondern
den Beitragszahlern zum
Aufbau einer sinnvollen
Eigenvorsorge zugutekom
menmüssen.
WALTER WORRESCH

OBMANN

DIE PENSIONSBEITRAGS

ZAHLER ÖSTERREICHS

Spargesinnungsattentäter
Wie rote und schwarze Lobbyisten die
nun geplanten Einsparungen sabotieren
wollen.

Sie haben vollkommen
Recht. Das Sparpaket ist

eine einzige Mogelpackung.
Keine Strukturreformen,
kein Kompetenz- und Auf
gabenabgleich zwischen
Bund und Ländern, kein
Programm für den Gesund-
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heitsbereich, keine echten
Vermögensteuern, die die
sen Namen auch verdienen
würden, kein Streichen von
sündteuren und äußerst
fraglichen Großprojekten
wie Brennerbasis- und Kor
almtunnel. Dazu Sparbeträ
ge, die nicht in der angesetz
ten Form oder überhaupt
nie eingelöst werden kön
nen, wie die Finanztransak
tionssteuer und das Steuer
abkommen mit der Schweiz

im Hinblick auf dort gepark
tes Schwarzgeld. Zahlen
müssen im Wesentlichen
zukünftige Pensionisten,
Bundesbeamte, ein paar we
nige Spitzenverdiener und
da und dort die Bauern. Al
les andere ist reine Chimäre
und dem Prinzip Hoffnung
geschuldet. Da die Hoffnung
in der Politik meist jedoch
sehr rasch stirbt und der
Realität Platz machen muss,
wird uns das spätestens
2015/2016 teuer zu stehen
kommen. Ob sich dann
Bundeskanzler und Vize
kanzler, sofern sie noch ihre
gegenwärtigen Positionen
bekleiden sollten, daran er
innern werden können, dass
sie Österreich bei Verkün
den des Konsolidierungspa
kets spätestens für das Jahr
2016 ein Nulldefizit als Er-

gebnis ihrer Politik prophe
zeit haben? Wohl kaum!
DR. DIETMAR SCHULER

NEUSTIFT IM STUBAITAL

Mediamarkt
Kolumne von 5ven Gächter.

Natürlich rafft Thomas
Gottschalk noch an sich,

was die ARD zu zahlen be
reit ist. Die Frage, warum

"er partout nicht erkennt,
dass seine Zeit wohl endgül
tig abgelaufen ist", ist daher

an die ARD zu richten.
DR. PETER MITMASSER

WR.NEUDORF
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Was glücklich macht
Kann man eine positive Lebenseinstellung
lernen7 Und muss man7

Gratuliere zu Ihrem gut
recherchierten und vie

le Aspekte der Glücksfor
schung berührenden Artikel.
In meiner ärztlichen und
psychotherapeutischen Pra
xis hat es mich immer be
rührt, dass Menschen, die
Seminare über positives
Denken besucht hatten,
Druck zum "Glücklichsein"
auf ihre Mitmenschen aus
übten: Diese seien selber

"schuld" an ihrer Krankheit
oder ihrem Leiden, weil sie
aktuell oder in der Vergan
genheit zu wenig positiv ge-

dachthätten.Frühersahe
religiöse Fundamentaliste
die Ursache von Krankhei
in Glaubenslosigkeit, heUl
tyrannisieren esoterische
Fundamentalisten ihre Mi
menschen mit positivem
Denken auch dort, wo Be
troffenheit und Mitgefühl
angezeigt wären.
MR DR. ANTON BRACHINGE

FRANKENFELS

profil-Cover 5/2012

Der Bestseller des Bösen
Soll man Hitlers Machwerk "Mein Kamp
verbieten, ignorieren oder publizieren?

M it großem Interesse
habe ich Ihren Artike

gelesen. Obwohl das Them
der Sensibilisierung und Bt
wusstmachung der Bevölkt
rung über das grausame,
krankhafte Gedankengut
Hitlers möglicherweise für
viele schon sehr abgedro
schen ist, erscheint es mir
trotzdem sehr wichtig, die
ses nicht zu ignorieren. Vor
allem zu Zeiten, in denen
die Popularität von rechten
Parteien immer mehr zu
nimmt. Ich schließe mich
der Meinung des Historiken
Peter McGee voll und ganz
an, denn auch ich habe den
Eindruck, dass man nur mit
direkter Konfrontation den
Ideologien Hitlers entgegen
treten kann. Die Frage ist
jedoch, wieso gerade in
Deutschland das Werk

"Mein Kampf", wenn über
haupt, nur zensiert veröf
fentlicht werden darf, wenn
doch jeder via Internet Zu
gang zur vollen Version hat.
Wäre eine offensive Auf
klärungsarbeit nicht wirksa
mer als das Verbot, Hitlers
Werk zu veröffentlichen,
welches womöglich rechts
extreme Tendenzen ver
stärken würde?
VERENA BRETTBACHER

VIA E-MAIL


